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Amtlicher Theil.
sve. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller»

höchster Entschließung vom 19. Juni o. I . die Wahl
des Universttätsprofessors in Bc<lin Dr. Gustav Rose
zum E h r e n mi tss l iede dcr f. Akademie der Wissen-
schaften in Wien allc^nät'igst zu genehmigen, den ordent-
lichen Profcssor dcs römischen und kanonischen Rechtes
nn der Universität in Wien Dr. Friedrich M a a ß e n ,
den ordentlichen Pro,esso dcr klassischen Philologie an
der Universität in Innsbruck Dr. Bernhard J u l y und
den ordentlichen Professor dcr Geschichte an der Uinvei-
sität inGraz Dr . Adam W o l f zu w i r t l i c h e n M i t -
g l i e d e r n dcr philosophisch-historischen Klasse dcr Ata.
demie der Wissenschaften in Wien allergnädigst zu er-
nennen, ferner die von der Akademie der Wissenschaften
für die Philosophisch.historische Klasse getroffenen Wah-
len des Vorstandes des steiermärtlschcn LandcsarchivcS
in Graz Joseph Z a h n . dcs Ministerialrathcs und ordent-
lichen Professors der Geschichlc an der technischen Hoch'
schule in Wien Dr . Adolf B e e r und dcs ordentlichen
^roflssors dcr semitischen Sprachcn an del' Universität
,n Wlen Dr. Eduard Sachau zu c o r r e s p o n d s ,
renden M i t g l i e d e r n im I n l a n d e und die von
dcr Akademie getrossme Wahl dcs Professors an dcr
Universität in Utrecht Dr . F. C. O o n o e r s zum
c o r r c s p o n d i e r e n d e n M i t ^ l i e d c der mathema-
tisch.naturwisftnschaftlichen Klasse im A u s l a n d e aller»
gnädigst zu genehmigen geruht.

S l r e m a h r m. zx

Verorduunss des H»andelü,ninister6 vom
H » . J u n i ,»tz7».

Bei Griefen' nach jencn auswärtigen Bändern, für
welche bisher die Gewichtseinheit von Einem Zolloth
ljeuolten hat, tomint von ,,m« an die Gewichtseinheit von
15 Grammen ("/,„ Zollolh) zur Nnwendung; für Briefe,
welche das einfache Gewicht übersteigen, ist für jede wei-
teren 15 Gramme ein einfaches Briefporto mehr zu be,
rechnen.

Nur im Verkehre mit Deutschland. Luxemburg. Hel-
goland, der Schweiz und Dänemark (einschließlich drr
Faröer-Inseln, Islands und Grönlands) kommt die
zweistufig«: Bneftaxe in der Weise in Nnmcnduna., daß
für Briefe im Gewichte von mehr als 15 Grammen
(7,o Zolloth) bis 250 Grammen (15 Zolloth) die höhere
Taxe einzuheben ist.

Bei Briefen nach auswärligcil Uändmi, für welche
bisher die Gewichtsprogression von zehn zu zehn Gram-
men («/,„ Zollolh) und jene von 7 ' / , zu 7 ' / , Gram,
men C/,o Zolloth) gegolten hat, wie bei Briefen nach
Frankreich und nach fremden Ländern im Transit durch
Frankreich u. s. w. bleibt dieselbe auch fortan in An-
Wendung.

O a n H a n s w. p.

Hellte wird in deutschem ,md zuglnch slovenischem Texte
ausgegeben nnd versendet.- ° n , , ,-, «

Vandesgcsctzblatt für das Herzogthum Kra in .
Jahrgang 1873. IX. Stück.
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^ .̂««^ Nr. 23.
Hnrchfllhruuq?vcroldlN!iia de« l. l. '̂andrtzpriisideulcn silr Kr°iu
ddo. <i? Mo, 1X7.'^ ^ 1.^>8Pr,. zu 6 7 de» '̂andrössrschcs
° ° ^ " Mm 1«73. d„rch welche« Besilmmlüigru in Nnsehnnc,
oer Vermmlunsssilmter ,» «rrgleichsuerjucheu zwischen streitenden

. Parteien erlassen wurde»,

Ochh vmn l l . Mai 1»73. durch welches Veslimmnnge,, in ?l„.
leiulig der Bcrm,ttlnng«»mter ,» Pergleichavechichen zwischen

streitenden Parteien erlasse», werden.
Laibach, am 4. Juli 1»?3.

w l, l. Aebactions-Äurcan des LanbeggesetMatte« für das
^ . ^ Hcrzogthum ilrain.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

bur». d«r durchwuchs Epr°Ne d.« H»»«« H°b«.

lauchtigsten Erzherzog mit Jubel; der Hochrufe, EvivaS,
ZivioS gab'S lein Ende; auch die reifere Bevölkerung
war von des Kronprinzen Lcutsclialeit bezauberl. DaS
Andenken an die Tage, die der Kronprinz des öster-
reichischen Kaiserhauses in der ucn lichen Steiermarl ver-
lebte, wird daS Band der " ' ' t u> o Zu-
fammcngehöriateil nur noch î  Die Treue
und Ergebenheit, mit der der Slc i^r zu Kaiser und
Reich hält. steht so fest, wie die mit Erz reichgefüllten
Berge seines Heimatlandes. —

Ihre Majestät der Kaiserin Augus ta von Deutsch-
land hat Wien und Oesterreich wieder verlassen. Die
wiener Blätter constalieren, daß der Eindruck, den die
hohe Frau hinterlassen hat, zu den besten und wohl-
lhuendsten in dieser an Festen und hohen Gesuchen reichen
Zeil gehört. Ohne störend in daS öffentliche ttebcn eir,,
zugreifen, hat die hohe Frau sich vielmehr mit wahrer
Uncrmüblichtcit allen Anstrengungen dieser Tage unter-
worfen, mit offen eingestandener Bewunderung das große
Wert dcr Weltausstellung geschäht, allen, die ihr vorgestellt
wurden, den Kommissären, den Künstlern und Industriellen,
cin Wo»! der Anerleunullg glwidmel und nach allen
Seiten hin ein hohes Interesse und wahres Verständnis
gczcigt und cittwickllt. Nbcr mehr als das hat das innige
Verhältnis zwischen ihr und unserer kaiserlichen Familie,
die zarte und feine Weise, mit welcher fie die bereits
bestehende!! Fäden fester getnüvjt und daS Band der
Freundschaft zwischen Oesterreichs und Deutschlands
Hcrrscherfamilien und Völkern geschürzt hat, allgemein
wohlthuend berührt. Indem Ihre M a j e M die Kaiserin
Augus ta von Wien scheidet, kann sie daher die volle
Befriedigung mitnehmen, daß eS ihr gelungen ist, den
Zweck ihres NesucheS vollständig erreicht und die herz-
lichste Gemeinschaft be»>r Höfe und Reiche hclgestcllt
zu haben. —

Einige dcr Vnfassung nicht allzugewogenen Jour-
nale stimme» u, neueste A i l »»eder das ttied von ker
— M i n i s t e r k r i s c in Oester re ich an. Die „Bo-
hemia" gibt diesen Stimmen folgendes Echo:

« In einiaen Blättern wiederholt sich da« in Oester-
reich vor Jahren mit großer Virtuosität betriebene Kunst-
stück, die einci, Minister gegen die anderen auSzuspillen.
von neuem, und zwar theilen sich liberalc wie feudale
Organe ganz brüderlich in das Verdienst, diese Art Die-
cufsion wieder fördern zu wollen. Die Gemeinschaft. ,n
der sich die betreffenden Organe bei diesem Vorgehen be.
finder, sollte ihnrn doch ein wenig dic Äugen offnen und
sie belehren, daß sie durch Ausstreuung derartiger müßi»
ger Gerüchte die Sache dcr Verfassung zum mindesten
nicht sördrrn." —

Zur f i n a n z i e l l e n S i t u a t i o n bemerkt eine
wiener Eorrefpondenz der „Grazer Zeitung" nach-
stehendes :

„Die Regierung verfolgt mit der größten Aufmerk-
samkeit dic tüglichcn OScillierunaen dcs Geldmarktes,
wobei sie von ihrem Vorsähe nicht eiuen Moment ab-
weicht, sich lediglich auf dic Gewährung und Anwen-
dung ihres moralischen Einflusses beschränkt und nur in
jenen Fällen in die Action eingreift, welche mit Rücksicht
auf die In!eicss:n dcs HandclS- und Gcwervestandes
die volle Äufmcilsamlcit hcrauSfordcrn. Auch dic, sei
eS seitens der Geschäftswelt, daher im Wege dcr PuUi,
cistil vorgebrachten Wünsche finden in den Kreisen der
Regierung dic gehörige Würdigung und Beachtung. I m
sjcgcnwärtlgen Momente, da der Geldmarkt sich allmä»
lig zu beruhigen und in das normale Geleise einzulen-
ken beginnt, wird die Frage bcr Ausdehnung der schiebs»
g e r i c h t l i c h e n W i r k s a m k e i t dcr B ö r s e n-
l a m m e r auf alle an dcr Vötse geschlossenen Geschüjte
in dcn Journalen vielfach ventiliert. Dieser Gedanke
ist, eS lähl sich nicht leugnln, sehr opportun. Nach dcn
bisherigen gesetzlichen Bestimmungen kann allerdings jedes
an der Bösc abgeschlossene Gcschasl gleich jedem andern
Rechtsverhältnisse, gleich jeden, andern VrrlragS- oder
Schuld'Vclhällnifsc cvenlntll zum Gegenstände einer Klage
bei der ordentlichen Gcrichtsbehörde gemacht werden, aber
die eigenthümlichen Verhältnisse des Gölfenoellehrls, die
Schwicrigleit der Herstellung des Beweises, die von
Stunde zu Stunde veränderlichen CurS'Schwanlungen,
die Nothwendigkeit von Fachlennlnisscn und des Vi l l ig,
leitsgcfühlcS bei Fällung eines Urtheils über Börsen«
schlilssc lifordetn einen befondern Gerichtsstand, ein be-
sonderes Beweisverfahren für die Schlichtung dcr an
der Börse abgeschlossenen Gtschäftc. Die Ueblrlragung des
Schiedsgerichtes au die Gürfenlammer in all folchen
strittigen Fraaen, die aus dem Vöislnverlthle. refultieren.
wäre unseres EractlenS in der That geeignet, dem Ucbllstande

l abzuhelfen, daß Vörsenschuldm in de, Regel nicht sin-

geklagt werden. Selbstverständlich ist daS eine legis-
lative Angelegenheit, die in den Wirkungskreis de«
ReichSrathes füllt und die wahrscheinlich im niichften au«
den directen Wahlen hervorgegangenen Parlamente ihre
Erledigung finden wird.

Da überdies der Börsenverkehr jetzt kein sehr ftar-
ter ist und sich leider wenn auch lheilweise infolge der
heißen Jahreszeit, in sehr engen Grenzen bewegt, so liegt
lein zwingender Grund vor. eine derartige Maßregel im
Verordnungswege zu erlassen; wir vermissen dermalen
daS im § 14 deS SlaatSarundaesehes über die Reich«-
vmretuna gebotene Moment der Dringlichkeit, welches eine
ähnliche Maßregel im Verordnungswege zu rechtfertign'
vermöchte. ES f l i uns noch eine Bemerkung aeftattel
Der auch von un« als opportun bezeichnete Gedanke
eineS GörsenschiedSgcrichtcs erfreut sich einer besonderen
Popularität vorzüglich deshalb, weil fo zahlreiche Vllrs-n-
acschäfte infolge der jüngsten bedeutenden Insolven,er der
Schlichtung harren; jene, die sich an dies«! Oedanleu
klammern, scheinen jedoch zu vergessen, bcrß eine, selbfl
im Wege der Erecutivc sofort erlassene ähnliche Berord»
nung keine rückwirkende Kraft besäße, so daß jedem von
der Börse Ausgebliebenen : ie Wahl überlassen wäre. ftäl
bezüglich seiner früheren Geschäfte dem Schiedsgerichte z»
unterwerfen oder nicht, eine Wahl, die auch heule ^
ohne formelle Einsetzung eines ScbiedSgerichte« — jeder-
mann frei steht, da eben alle Parteien da« Recht haben,
sich dem Spruche eine« Schiedsgerichtes zu unterwerfen "

Die Nede Deals
in der am 28. v. M . stattgefunden«« Sitzung des u«ga-
tischen Abgeordnetenhauses wirb von ungarischen Mittlern
noch fort besprochen.

Der „Ungarische Lloyo" sagt: „DaS M pl»osti
bedeutet in Wahrheit ein Ehrenrechl de« König«, nicht
ein Machtmittel des Staate«. Dem Staate müfien
aegenüber der Kirche neue Machtmittel geschaffen, die
Emancipation deS hohen und des niederen Klerus, die
Selbständigkeit des katholischen kirchlichen Keben« von
Rom muß in klaren und deutlichen Gesehen eine kräf-
tige Garantie erhalten. Der Staat foll nicht Dogmatil
treiben; dcr Reichstag foll fich nicht in ein Concil um-
wandeln; aber von ciner Emancipation der Kirche vom
Staate kann nur da die Rede sein, wo, wie in Amerika,
der Staat von der Kirche emancipiert ift, wo die Kirche
nicht im Staate bestimmte, gesetzlich umschriebene uud
sichergestellte Rechte ausübt und Venefizien genießt. „Die
freie Kirche im freien Staate" ist in Europa mchtS als
ein ultramontancs Schlagwort. Thatsächlich bedeutet es so
viel als: „Die Kirche soll im Staate, alle Rechte be-
halten, vom Staate aber durchaus nicht geniert werden."
Auf diesen Standpunkt kann sich kein europäischer Staat,
eigentlich überhaupt lein Staat stellen. „Ordre parieren!"
muß dcr Staat der Kirche »vie jeder anderen Gewalt
im Staate zurufen. Den Slaatsgesetzm muß sich jede
Gemeinschaft, wie jeder einzelne im Staate fügen. Eine
Gerufung auf irgend eine Macht außerhalb de« GtaateS,
neben dem Staate kann nicht geduldet werden. Dic
Souveränetät deS Staate« muß abfolut sein, darf sich
leinen Vorbehalt, keine Bedingung gefallen lassen."

»Maayar Polil i la" schreivl: „Die Rede halte da«
erfreullchc Zeugnis geliefert, daß der ,al<e Herr" wieder
im Vollbesitze seiner erstaunlichen körperlichen und gei-
stigen Kraft ist. Er hat die ganze Frage umfahl, und
hat die Rede unbestreitbar eine außerorbrntliche Trag-
weite. Dieselbe bezeichnet dic Richtung, welche wir bei
der Lösung des Verhältnisses zwischen Staat und Klrche
einzuschlagen haben, und wirkt darauf h in . daß diese
Frage nicht vom Standpunkte der Leidenschaft, sondern
von dem der gesummten Politik betrachtet werbe."

Der ungarisch-troatijche Ausgleich.
Der Gesetzentwurf über die Revision be îchung«weltt

Ergänzung einiger Paragraphe dcs mit dem G.-N. ^ :
1^68 inarticulierlcn Ausgleichs zum Zwecke der Nu«-
gleichuna der staatsrechtlichen Fragen, welche zwischen
Ungarn und KroatienlSlavonien-Dalmallen obschwcben,
macht bereits in den öffentlichen Blättern die Runde;
daS Document lautet:

„Da infolge der administrativln Vereinigung der
zwei waraSdiner Grenzregimenter. der zengaer ""»
bcllovanr Dtilitärgemeinden, der Festung IoanicS und
und dcr Gemeinde Sissel mit Kroolicn-Slavoniea, gemäß
8 33 de« G..«. 3t»: 1808 die verhältnismäßige Ver-
Mehrung der «nzahl d?r vom lroatisct''lll0onisch-daimll<
tinijchtl, Mondtag' in den gemeinfamen Reichstag zu
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entsendenden Deputierten nothwendig geworden; und
nachdem dir kroatisch-slavonisch, dalmatinische Landtag
den Wunsch ausdrückt, daß einige Punlte des im G.«
». 30: 1868 enthaltenen Ausgleichs einer Revision unter-
zogen werden' so kam in dieser Angelegenheit zwischen
dem ungarischen Reichstage einerseits und dem kroatisch»
slavonisch'dalmalinischen Landtag andererseits in der vom
§ 70 des G..A. 3 0 : vorgesehenen Weise eine Verein«
barung zu Stande. Nachdem diese Vereinbarung von Sr.

.kaiserlichen und Apostolischen Majestät genehmigt, bekriif.
tigt und sanctioniert wird, so wird dieselbe als gemein«
fames Grundgesetz Ungarns und Kroatien«», Slavoniens
und Dalmatiens hiermit inarticuliert, wie folgt:

§ 1. Nachdem die beiden warasdiner Grenzregi«
menter, die Mililärgemeinden ZengZ und Gellovar, die
Festung Ivanics und die Gemeinde Sisset mit Kroatien
und Slavonien administrativ vereinigt worden sind, wird
die Zahl der von Kroatien und Slavonien in den ge-
meinsamen Reichstag zu entsendenden Abgeordneten auf
Grund des § 33 des G.-N. 30 : 1868 nach dem Ver-
hältnisse der Populationsvermehrung von 29 auf 34
erhöht.

§ 2. Jene Worte des § 8 im G.«A. 3 0 : 1868.
daß ..der gemeinsame Reichstag der Länder der ungari-
schen Krone über den Verkauf der in Kroatien und
Slavonien liegenden Staatsgüter mit der Beschränkung
verfügt, daß in dieser Hinsicht der kroatisch-slavonisch'
dalmatinische Landtag anzuhören ist, ohne dessen Ein«
willigung ein Verkauf nicht stattfinden kann", sind so
zu verstehen, daß in den Begriff „Staatsgüter" auch die
Staaiswälder inbegriffen sind.

§ 3. Indem die §8 15, 16. 17, 25 und 26 des
G..A. 3 0 : 1868 außer Kraft gefetzt werden, wird an
deren statt folgendes verordnet:

DaS Erfordernis fur die innere Verwaltung Kroa-
tiens und Slavoniens, vom 1. Jänner 1873 angefangen,
wird für so lange Zeit. als der zwischen den ungarischen
Kronlündern und den übrigen Ländern Sr . Majestät be»
stehende Ausgleich währt, vor allem mit 45 Perzent der
directen und indirecten Steuern und der sonstigen öffent»
lichen Reoenuen Kroatiens und Slavoniens gedeckt, oder
eS werden so viele Perzcute von den öffentlichen Eiu<
nahmen jener Länder in diejenige lroatisch.slavonische
Landes, oder Iurisdictionskasse abgeliefert, wohin die
Gesetzgebung oder die Regierung der Nebenländer eS
verlangen wird.

Bon dm Glsllmmtelnnahmen Kroatiens und Sla-
voniens sind 55 Perzent zur Deckung der gemeinsamen
Ausgaben an das gemeinsame Nerar abzuliefern.

Die 45 Perzent der öffentlichen Nettoeinnahmen
Kroatiens und Slavoniens werden in der Weise berech»
net, daß von den gesammten directen und indirecten
Steuern von Kroatien und Slavonien den Einnahmen
der in Kroatien und Slavonien gelegenen Staats»
guter und sonstigen öffentlichen Revenuen nur jene NuS-
gaben abgezogen «erden, welche mit der Auswerfung und
Einhebung der Steuer — die Kosten der gemeinsamen
Finanzoerwaltung nicht mit eingerechntt — mit der Ver-
waltung der Staatsgüter und mit der Herstellung der
unmittelbaren Manipulation der übrigen öffentlichen Re-
venuen verbunden sind. ,

Sobald der noch nicht provinclalisierte Theil der
Militärgrenze zumtheil oder ganz mit Kroatien und
Slavonien vereinigt wird und sowohl die öffentlichen

Einkünfte als die Kosten der inneren Verwaltung deS
alsdannigen Gesammtterritoriums Kroatiens und Sla-
voniens sich werden feststellen lassen, wird, wenn auf
diesen Grundlagen rücksichtlich der obigen Verfügung eine
Abänderung des Gesetzes, welches die Verwendung von
45 Perzent aus den Einkünften Kroatiens und Slavo»
nienS auf die Verwaltungslosten dieser Länder feststellt,
sich nothwendig zeigen sollte, diese Abänderung, auch
wenn der im § 12 des G.'A. 3 0 : 1868 bezeichnete
Zeitlermin noch nicht eingetreten ist, mit Betrachtnahme
der geänderten Verhältnisse und des wirklichen Erforder-
nisses Kroatiens und Slavoniens in der im § 70 des
G..A. 30 : 1868 bestimmten Weise zu bewerkstelligen
sein.

§ 4 . Am Schluß des § 3 4 des G.-A. 30 : 1868
wird noch folgendes Alinea angefügt:

„ I m erwähnten Falle ist der lroatisch-slavonisch.
dalmatinische Landtag, von der Auflösung an gerechnet,
binnen drei Monaten einzuberufen."

s 5. Der § 44 des O. V. 3 0 : 1868 wird am
Schlüsse mit folgendem Zufatze ergänzt.

..In diefer Eigenschaft unterbreitet er die an Seine
Majestät gerichteten Unlerbreitungen deS Vanus unver-
ändert und unverzüglich, und nur in den Fällen, wo
vom Gesichtspunkte der durch den G..A. 30: 1868 fest-
gestellten SlaatSgemeinsamkeit ober der Interessengemein-
schaft Zweifel auftauchen sollten, unterbreitet er, sofern
sie nach Anhörung des BanuS nicht behoben werden
sollten. Seiner Majestät gleichzeitig, aber abgesondert,
seine eigenen darauf bezüglichen Bemerkungen, beziehungs-
weise die der ungarischen Centralregierung."

§ 6. Der § 49 des G.-A. 3 0 : 1868 wird mit
folgendem Zufatz ergänzt:

„Nach erfolgter gegenseitiger Verrechnung wird der
Kroatien und Slavonien gebührende Theil derselben aus
den gemeinschaftlich verwalteten Fonden ausgeschieden
und der autonomen Regierung der genannten Länder
ausgefolgt."

§ 7. An Stelle des § 52 des G.-A. 30 : 1868
wird folgender Paragraph aufgenommen:

„Der VanuS besitzt leinen militärischen Wirlunge-
kreis."

§ 8. Der § 53 des G,-A. 30 : 1868 wird außer
Kraft gesetzt und statt dessen folgendes verordnet:

„Der BanuS gebraucht auch ferner den T i te l :
„Ganus dcr Länder Kroa<ien, Slavonien und Dalma-
tien" und bleibt Mitglied deS Oberhauses im gemein-
samen Reichstag."

ß 9. Infolge der mittlerweile erfolgten administra«
tiven Vereinigung von zwei Regimentern d-r lioatisch-
slaoonischen Militürgrenze wird der H 66 de« G..A 30:
1868 folgendermaßen abgeändert:

Nach Punkt 7 des zweiten Alinea wird einge-
schaltet :

„8. das bellovarer Comitat."
Von den in jenen Paragraphen aufgezählten Grenz-

regimentern aber werden .7 . warasdin-kreutzer" und
„8. da« waraSdiN'szentgyürgyer" ausgelassen.

§ 10. Alle sonstigen Punkte des mit dem G.-A.
30 : 1868 inarticulierten Ausgleiches werden unverän-
dert aufrecht erhalten."

Politische Uebersicht.
«aibach, 3. Ju l i .

I n der am 1. d. abgehaltenen Sitzung des u n -
gar ischen Abgeo rdne tenhauses gab der Titel
4 des außerordentlichen Erfordernisses des Iustizminifters,
«für Codificatlonsarbeiten". Veranlassung zu tincr län-
geren Debatte, in welcher sich mehrere Abgeordnete gegen
die Bewilligll'.'g des für den obigen Zweck beanspruchten
Betrage« aufsprachen, indem der Iustizminister fremde
Gesetzentwürfe recipiere und solcherart besondere Eodi-
ficatlonSalvillin nicht erforderlich seien. Diesen Aus-
führungen aegenüber ergriff der Iustizminisler P a u l t r
das Wort, um die Grenzen zu kennzeichnen, innerhalb
welcher einc Reception stattfinden könne. Se. (äfccllcnz
wies auf die disher erfolgten und die Nothwendigkeit
weiterer kostspieliger Vorarbeiten hin und schloß mit
dem Ersuhcn, den beanspruchten Gudgelposten zu ve<
willigen. Das Hau« nahm die Rede de« Ministers
mit lebhaftem Vtlfalle auf und volicrte die Post im
Sinne der Regierungsvorlage. — Der F i n a n z m i n i -
ster beantwortet die Interpellation Tarnoczy's in der
B a n l f r a q ? dahin, daß er die sofortige Errichtung
der ungarischen Zettelbant sowie die Staatsnotcncmis-
sion für unthunlich finde. Hinsichtlich der InwpcUation
Esernatonys, weshalb die Deputationen der ungarischen
Geldinstitute sich an den österreichischen Finanzminister
wendeten, sagt Minister Kertapolyi, dies sei mit sein«
Zustimmung ljtschehen, und wisse er für die Intervention
des österreichischen Ministers Dank.

Die pester Glätter sind voll Freude über das gün-
stige Ergebnis der Verhandlungen der u n g a r i s c h -
kroat ischen R e g n i c o l a r - D e p u t a t i o n . Der
„Pester Lloyd" gibt eine kurze historische Skizze des
Verlaufes der obigen Verhandlungen, errinnert an dle
mannigfachen Schwierigkeiten, welche sich lange der all-
seitigen Verständigung hindernd in den Weg stellten, und
auch daran, wie dieselben durch die Einflußnahme des
ungarischen Patrioten Deak glücklich behoben wurden. —
Der königliche Eommissär für die serbischen K i r -
chenangelegenheiten hat seine Thätigkeit bereits
aufgenommen. I n der ersten Conferenz, welche er mit
dem Administrator Gruiö hatte, drang er darauf, daß
der Congreß im September einberufcn werde.

„Die Prooinzialcorrespodenz" befpricht das über«
rascheude Wahlresultat in E l s a ß - L o t h r i n g e n und
die Niederlage der französischen AgilationSparlei im grüß-
ten Theile der ländlichen Wahlbezirke. Neuer den Em-
pfang der deutschen Kaiserin in Wien saf,t dasselbe Blat t :
Der Empfang aibt Htuam« von d«n wahrhast innigen
Beziehungen, welche zwischen den beiden hohen Fürsten-
häusern obwalten, und von dem Werthe, welcher beider-
seits gleichmäßig auf dieselben gelegt wird. Ende August
kommt der deutsche Kaiser nach Wien.

Die preußische Negierung geht in der Durchführung
der k i r c h l i c h - s t a a t l i c h e n Gesetze ruhig und ohne
Leidenschaft, aber entschieden vorwärts. Zunächst werden
die Seminare und Convicte getroffen. Man mag über
die Haltung der Bischöfe denken, wie man will, aber das
werden selbst ihre Freunde, wenn sie aufrichtig sein wol«
len, einräumen müssen, daß die Vorenthaltung der Sta«
tuten dieser geistlichen Institute der erste falsche Schritt
war, den sie sich haben zu Schulden kommen lassen.
M i t der Ueberreichung dieser Statuten wurden sie ihrem

<feuilletlm.

(Tchluß.)

Der Verfasser scheint entweder nicht zu wissen
oder absichtlich ignorieren zu wollen, daß sich die Stadt
Trieft vor über einem halben Jahrtausend freiwillig
dem Hause Oesterreich ergab, um durch dessen Hilfe
ihrem ewigen Feinde, der mächtigen und länderaierigen
Republik Venedig, mit größerem Nachdrucke widerstehen
zu können. Er weiß nicht oder will es absichtlich igno-
rieren, daß Trieft, bis in das achtzehnte Jahrhundert
hinein «in kleines, armes Städtchen mit ungefähr 5000
Einwohnern, seine jetzige Bedeutung theils der Vorsorge
der österreichischen Regierung, theils den vielen mit
ihren Kapitalien daselbst etablierten in- und ausländi-
schen Kaufleuten, worunter vorzugsweise deutsche, zu
verdanken hat. und daß es. gegenwärtig das erste Em-
porium der Monarchie und der wichtigste Handelsplatz
am adriatischen Meere, bei einem Regierungswechsel,
wie „Libero Liberi" sich ihn denkt, zu einem unbedeuten-
den italienischen Hafen herabsinten würde. Er scheint
nicht zu wissen oder will es absichtlich ignorieren, daß
Oörz und Gradisla bis zu Anfang deS sechzehnten
Jahrhunderts von eigenen Regenten, den Grafen von
Oörz und Tirol , beherrscht wurden, nach deren Aus-
steroen mit Leonhardt und infolge früher abgeschlossener
Familienverträge beide Grasschaften Oesterreich zufielen.
Geradezu lächerlich macht sich aber der Verfasser, als er
in fast allen 700.000 Bewohnern dieser von ihm ,.ju-
tische ölpel'länder" (lo l iw lw) getauften Provinzen ita-
lienischen Typus, italienische Sprache, italienische Sitten

und Gebräuche entdecken wil l, während doch jeder unserer
Schulknaben weiß. daß im Kronlande Görz 120.000,
in Istrien 150.000 und in Trieft und dessen Gebiete
wenigstens 40.000. zusammen also 310.000 Stockslaven
und ungefähr 2000 Deutsche und 40.000 Friauler
leben, welche letztere eine Sprache reden, von welcher,
ungeachtet fie E. Eanm unter die dreizehn Dialekte der
italienischen Sprache versetzt, doch noch immer nicht mit
Gewißheit gesagt werden kann, ob sie wirklich ein Dia«
lett des Italienischen oder, «ben so gut wie die spanische,
portugiesische, französische und italienische, eine Tochter
der lateinischen s:i. da man vor nicht gar vielen Jahren
frlaulische Inschriften gefunden hat, die alle bis jetzt
bekannten italienischen an Alter übertreffen, und eS nun
geschichtlich erwiesen ist, daß die Friauler Abkömmlinge
der Celto»Galli, wie die Spanier Abkömmlinge dcr
Eelto.Iveri sind. Und der gelehrte Verfasser macht sich
in noch höherem Grade lächerlich, als er Fiume, dessen
Einwohner, wie bekannt und wie auch schon die Aus-
gange ihrer Namen bis zur klarsten Evidenz beweisen,
kroatischer Abstammung sind, eine italienisch: Stadt
I)2r 6x(Mßno6 nennt.

Auf seinen Wanderungen durch die Bezirk«: W i p -
pach und I d r i a will aber der Verfasser, ri gum tu-
N63.U3 awici ! auf lauter Vollblut-Friauler gestoßen sein.
— Auf Laibach und U m g e b u n g e n macht er leine
Ansprüche, weil da der Maulbeervaum, nach ihm eine
blos Italien eigenthümliche Pflanze, nicht fortkommt,
und liefert uns fo den Beweis, daß wenn er auch je«
mals unsere Stadt mit seinem Besuche beehrt, 7ioch deren
Weichbild nie betreten hat, denn sonst hätte er im Schal-
ten der um Laibach und auch in O o e r k r a i n pran-
genden vielen dickstämmigen Maulbeerbäume ausruhen,
und so sein wallendes italienisches Glut ein wenig ab-
kühlen können.

Wir lassen nun Herrn „Libero Liberi" in feinem
Anfalle von altrömischem Größenwahne die nordöstlichen
Grenzen Italiens in Gedanken auf dem Kamme der
jullschen Alpen stecken, bedeuten ihm «ber, daß wir in
der W i r k l i c h k e i t , dem Beispiele unserer Väter fol-
gend, t r e u an Oesterre ich halten wollcn und nölhi-
aenfalls unsere friedliche Ställe vor jedem feindlichcn
Angriffe zu vertheidigen wissen werden. Ob aber und
wann Oesterreich in Trümmer fallen oder sich anders
gestalten wird, dieS weiß Gott allein, in dessen Händen
die Geschicke der Staaten und Völker ruhen und der die
Zukunft weder dem Herrn ..Libero Liberi" noch dem
russischen Professor Matuöeo, noch irgend einem andern
Slaubgebornen mitzutheilen für gut und nothwendig er-
achtet.

Möge demnach der Herr Verfasser des „IWIia
u^»0nw " ^ i l tHli^i l i", welcher seine Sophismen und
Unrichtigkeiten in das Gewand eine« allerdings schönen und
markigen Styles einzukleiden weiß. seine künftige schrlfl-
stellerifche Thätigkeit ausschließlich seinem Vaterland-.
Italien widmen, auf daß es sich gehörig consolidieren
lönne, wozu bei einem jungen Staate nach unferer Mei-
nung wenigstens ein paar Jahrhunderte erforderlich sind;
und ist einmal dieser Zeitraum um, dann möge „Libero
Liberi" oder einer seiner glelchgesinnten Nachfolger sich
wieder schriftlich oder persönlich an uns oder besser an
unsere Kindestinder wenden, welche, von seiner Eloquenz
und seiner wie verführerischer Sirenengesang klingen-
den Schilderung der in Italien allgemein herrschen-
den Glückseligkeit ganz entzückt und hingerissen, gewiß
nicht ermangeln werden, sich dem Könige, der im 21tcn
oder ! ^ . Jahrhunderte über Nusonia das Scepter schwin-
gen wird, ü. corpu porclu in die Arme zu werfen.

Laibach, am 22. Juni 1873.
Johann Filli.
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Beschlusse, nichts zur Durchführung dieser Gesetze zu
thun, einerseits durchaus nicht untreu, anderseits aber!
entgingen sie allen naheliegenden Verdächtigungen, Auf >
die bischöfliche Weig.rung hin wurde ein.- sehr genaue ^
Revision dieser Anstalten durch Regierungöcommissiire!
unternommen, und es wird ihnen theil« die Staatsunter.!
Mtzung entzogen, theils werden sie geschlossen. ,

Dufaulc hat den französischen Iustizminlster E r .
n o n l officiell davon in Kenntnis geseht, daß er die
Zuweisung der V e r f a s s u n q « v o r l a g e n an die G u - '
reauz- dcr Na!iol!l>loersamttlll^,g virlangcn werde.

Einer Depesche aus Florenz zufolge ist General
miculti in Anwesenheit Minghetti« am 2. d. vom Könige
V i c t o r E m a n ue l empfangen worden. Zweck der
Cnnfelenz war die Ilststcllun^ dcr Ziffer der Mi l i tär -
aul'gaben. — Mau.oanalo hat das Finanzporlefeuille
"us Familienrücksichten ausqeschlagen. — Nach der
. Nuoua Roma" ist da« Portefeuille dcr Finanzen dem
Hrafcn Cambrai^Digny angeboten worden, welcher einige
Bedlnqungen gestellt habcn loll. — Wie die „ I ta l i c "
meldet, hat dcr König Camdrai-Digny und peruzzi be»
rufen, um ihren Rath über die Lage zu hören. — Der „ D i -
ri lto" alaubt, daß der König auf eine Verständigung
Mschiu Minghetti und Dcpretis dei der Cabinelsbil«
dung dringe.

Wiener Weltausstellung.
Ein Blick in dcn „ P a v i l l o n S c h w a r z e n -

l ' 3 r g ' genügt, um erkennen zu lassen, daß man es mit
ntmn „Muster-Landwirth" zu thun hat. Der »atalog über
dic Güter Sr . Durchlaucht des Fürsten Schwarzenbcrg
gibt folgendermaßen die Einlheilung derselben nach Wald,
Ackerland. Güttm u. s. w. an:

Waldunzcn 2,2.100
kecker ^ ^ < ^
^icsen ' .' ' ' 4 2 ^ 8
Hopfengarten ^45
Wcinland . . . ' 17
Obstgärten . «0«
Baumschulen ^ ^ ^7
Teiche ' ' 17^420
Hulweiüclt 16 910
"lP'N . ' ^ ! ! . ' . ' . ' 3,450
Parkanlagen . 4 ^
Müsse. Äächc, 6 a M c . . '. . ' ' ''.286
Straßen und Wc^ ^ ' 2.137
To^fnlorc und Sümpfe 15,53
Fclscn, Gerölle u. s. m. . 2094
^aun^'a ' . ^ 535

Zusammen . . 355,172
Von dem gesammtcn Grund und Goden sind

<<7.tt3U Joch verpachtet, der ünrine Theil steht i,< eigc-
tnr Verwaltung; die Hauptzweige der Bewirthschaflung
bilden Forst, und Landmirlhschaft. außerdem werdtn
Berndau, Eisenhütte,,, Dampf. m,d Wasscrsägen. Zucker«
sabritei, und cinc Mengc landmirthfchastlicher Gewerbe
b?trilbe'l.

D i : ?lu^lel lui ,g der perioUscheu P r e s s e D e u t s c h -
l ü l l b s , welche den westlichm Thei l des deutschen Un-
lerrichltipavillonö einnimm«, ist nach einzllnen ?̂ ächern
uud nach dcn verschiedenen Landern geordnet. Während
Nußland kaum 100 Journale besitzt, weist Deutschland
circa 1800 politische und circa 500 Fachschriften auf.
Nuf die verschiedenen Theile dcS deutschen Kaiserreiches
vertheilen sich die Blätter so. daß Anhalt 10, Baden 05,
Vll.eru 240, die Rheinpfalz 35. Braunschweig 10, Bre-
^ " ^ ^lsab-Lothringen ^ - Hamburg 10. Hlssen-
^armstudt 52 Lübeck 5. Mccklmb.ng 50. Oldenburg
20. Preußen 730, Kämgnich Sachs... 118. Württcm-
bcrg 110 pollt.schc Journale besitzen. Diese Angaben
7.' ^ , " " l dle ^tufe dcr Intelligenz in Deutschland
MltUen. Von Fachschriften sind vertreten: Für Archi-
ttltur- und Elsenbahnwesen 10, Belletristik und Litera-
' ! ^ ^ ^ ' ^ w c f t l , 0. Buchhandel. Bibliographie und

^uchdrucknlunst 28. Ocogrupyie und Geschichte 12,
N " ^ l »m^ Vettchr 45. Kriessswissenschafl 7, Kunst.
i V . r " " ^ ° l c r 32, Land-, Forst- und Iagdwirth-
chllst ^ M a t h e m a t i k und Astronomie 4. Medizin 24.

Moden 15. NalurwissenschaNen 21 . Pädagogik 3<l,
^l lolog.e i>, Rechts, und StaalSwissel.schafcn :c. 2 1 .
N N ! ' r ( ^ ^ " " ° ' " " " ^ ^"ogie 38 und
52 m ? " ^ l l n c i s c o . E a r o l i n u m in Linz stellt
0sterr/i7?^^^/" Oberösterreichs aus. welche <n der
^ dic er m?" Unlerrichts«Ablhcilu.,g untergebracht sind;
sind, tan^ ° ^ ° " l " ' die alle in Würfeln vorhanden
Golfern. ""^ ber Gegend von Hallstadt, 27 aus

suchern ° d e r ' ^ e ^ ^ l " "'eldet: ,Es dürfte den Be-
ein zu mähren ^ " l c m M l l u n g nicht uninteressant

vier auf Kostm ^ «" " " ^°"°len Juli und August
der Erwerbsthätigkeit d « 7 ^ " " " ^ . ^ r Gefürberung
pebirgs-Gewoliner nach ^ , , " ' ' ^ ' " ^ " ' "')? ? " ' " "
A r b e i t e r i n n e n aus den « / " ^ " ^ sp i tzen -
Zustimmung der Genera ld i rm io? ' ^ .7^ !?^ ' ^ " "
»n unmittelbarer Nähe der S p ^ ' ? c " " ? " " " ^ ' ^ " "

M r : Points ^l 'aigui l l , P o i M s ^ U ' ^ ' , ^ ' ^

Guipure und Valenciennes, arbeiten werden. Diese Ar-!
Leiterinnen dürften beweisen, daß die Spihen.Indust,ie
dcs böhmischen Erzgebirges durch die mittelst einer nam>
haften Subvention aus Staatsmitteln in dcn Jahren
1808 bis 1872 im Erzgebirge errichteten zwölf Spitzen-
Musterivcrlliattcn sowohl was den c>uten Geschmack der
Muster als auch die technische Vervollkommnung in Be-
zlshung auf Feinheit. Gleichheit und Reinlichkeit der
U^hrit betrifft, fehr erfreuliche Fortschritte gemacht hat
und der Spitzln-Production Belgiens und Frankreichs
mit Kraft und «uödancr nachliseit."

Die ..Internationale Ausstcllunqszcitung" sVeilage
der N. fr. Pr . " ) schreibt über dir Arbeiten aus den
l ü st e n l <i l, d i s ch e n S t r a l h ä u s e r n :

„ I n dem der Gruppe des UnlcrrichtSwesenS zuge-
wiesenen Raume sind Muster dcr Arbeiten ausgestellt,
welche in dcn M ä nne r < S t r a f an sta l te n von
E a p o d i stria u n d G r a b i s l a verfertigt werben.
Es sil,d dies Tischler-, Drechsler, und Schniherarbeilen.
fertige Kleider. Sch»sterw«rel> jeder Art, Seilerarbuten
verschiedener Gattung. Bucheinbände und Erzeugnisse
der Seiden». Flachs«, Hanf, und Wollweberei. Alle diese
Gegenstände sind zwar vollkommen tadelfrei und solid
verfertigt, deren Ausstellung erfolgte jedoch keineswegs
wegen ihres etwaigen künstlerischen Werthes oder als
folltcn sie als Muster industriellen Aufschwunges gellen.
Dic bezeichneten Arbeiten dcr lüstellländischen Straf '
gefangenen bilden vielmehr gegenüber den slauncnswcrthen
Leistungen der Neuzeit auf dem Gebiete der Industrie
einen winzigen Schatten der lleingewerblicken Thätig-
lcit und stehen daher auch außer Prcisbewerbung. Zweck
der Ausstellung dagegen ist ciozig der, eiu gedrängtes,
aber mög l iM klares und gcnaucS Gcsammlbild dessen
vorzuführen, was die küstenläudischcn Strafanstalten zu
leisten imstande sind, denen es an gewcrbslundigen In<
fassen gänzlich gebricht und in welchen mit großer Mühe
und Ausdauer rohe. arbeitsscheue und verrottete Menschen
erst in den verschiedencu Arbeitszweigen herangebildet
werden müssen; ferner anschaulich zu machln. wie bei
diesen moralisch volkommcntn L<ulen dic Luft zur Ar-
beit geweckt und dcr Gewerbsfleiß gefördert w i rd ; endlich
zu zeigen, wie fehr man bemüht >st, mit geringen M i t -
teln die Industrie in den genannten Strafhäusern möglichst
zu vervollkommnn«, zu hchcn und auszudehnen, um dcn
Gefangenen die Möglichlcil zu gewähren, uls nützliche
Glieder der bürgerlichen ^tsellschast in dieselbe zurück-
zukehren uno sich chrlich oili-chzubrmgln. I m Hinblicke
auf diesen Zweck Hal das Justizministerium dcn küsten-
ländischen Straianflalten bewilligt, sich an der Weitaus»
steüung betheiligcn zu dürfen; die Genrraldireclion aber
hat diese Theilnahme dadurch wcsenllich erleichtert, daß
sie die Ausstellung dcr gcwnbllch^ Arbeiter dcn erwähnten
Strashäuscr als Gcsammtausstellung dcr ProbuctionS-
fahiakeit derselben gestaltete und sie in die Gruppe X X V I
einreihte. Das Gesagte macht es erklärlich, warum man
es wagte, mit dcn Slräsimgsarbciten vor eine so im-
ponierende Oeffeullichleit zu trele«. „nd mit Rücksicht
auf dllsc ungeschminkte Darlegu.ig wird u?an minder
strenge über Leistungen urtheilen, welche, <m und für
sich genommen, eben leiiur besonderen Beachtung werth
sein mögen, dagegen mit Gcdachtnahme auf ihren Ur-
sprung der Aufmerksamkeit des WellauSstellungSbesuchers
nicht g«nz unwürdig sein dürften."

Blindencongrcß.
I n der ersten Hälfte dcs Monats August l . I .

wird in Wien der erste europäische Blindenconglcß tagen.
Zur Tagesordnung wurden angemeldet:

Von S t . Mar in in Leipzig: ..Thesen über eine
sür alle Deutsche gemeinfchaflllchc Blindenschrift" —
Von Mcckcr in Düren: „Wie kann für die aus den
BlinbeN'UlitelrichtSanstalten als gebildet entlassenen B l i n -
den am besten gesorgt werben?" — Bon Moldenhaoer
in Kopenhagen: „Welche sind die Ursachen, daß man
bisher leine allgemeinen praktischen Resultate dcr Blinden-
crzlchuug erzielt hat?" — Von Oefterreicher in Wien:
„Wie weil und wie lies sollen dle Zöglinge in den ein-
zelnen Gegenständen unterrichtet werden?" — Von Pa»
blaset in Wien: „Dic Bedeutung der Musik als Unter-
richlsgcgcusland für Blinde und dcr Misbrauch dersel-
ben." — Von Sartorius in Wiesbaden: „Durch welche
Mittel ist dem Vagabundieren so vieler Blinden zu be«
gegnen?" „Was ist zu thun und zu lassen, um re
blinden mit seinem Schicksale auszusöhnen?" „WaS
veredelt, was verdirbt dcn Ehal alter dcS Blindcn?'
..Wclchc pädagogischen Zuchtmittcl sind bei dcn Blinden
zu empfehlen?" „Wie weit verdient daS confessionellc
Element in Simullananslallen Berücksichtigung?" „Ein-
fluß der Geistlichen. Sind alle Feiertage der verschie-
denen Conflssionen zu berücksichtigen?" „Was spricht
gegen die Trennung der Geschlechter?" „WaS ist vom
Heiraten der Blinden zu hallen?" „Beschreibung einer
Blmdcnanslall mit 20 bis 25 Zöglingen." „Oelono-
mische Verwaltung, Personal u. s. w." —̂  Von Wulfs,
in Neullosttr: „Die Selbständigkeit des Blinden durch ^
Erlernung tcchmschcr Hanbfeiliglcilcn?" — Von Dr .
?. A. Frankl: „Feststellung ciner gemeinschaftlichen
Druckschrlst." ..Gründung ciner Bi t t io th l l sür Blinde."
„Zusammenstellung ciner Bibliographie der Blinden-
schriften, Bücher, Broschürm u. s. w." „Gründung tines
Jahrbuches." „Pseisausschlsil,-,, iür Abfassung rmer

! Psychologie und Pathologie der Vllnd-n." ..Veschrei-
dung, wie eine Blindenanstalt gebaut und eingerichtet

! sein muß?"

Haflesneuigkeiten.
, — Ihre Majsftöt die Kaiserin Augus ta von
Deutschland haben einen Betrag von 30(X) Mark in Gold
zui Vertheüung an die Armen Wiens gespends», ^th'
Majestät die Königin O l g a von Württemberg ift am
2. d. mittelst Sepaialhofzuge« der Weftbahn in Vegleilnng
der Großfürstin Wze ra K onstant i n o w n a in Wien
angekommen.

— ( D e r L a i i o n o a p t i s ) , welcher am 29ten
Inn i vom WeltausftellnngSplatze während oe« Sturme«
desertierte, indem er die ihn fesselnden Taue uud Stricke
zerriß, ging bei Ungarisch-Altenburg meder und wurde
von den Auffinder« zerschnitten. Der Ballon kostete nahezu
80,000 Gulden, hat eine Höhe von 37 und eine Vreite
von 3b Metern.

— ( L i n e neue Fächle h r a n sta l t f ü r H o l z -
schn i tzere i und M ö b e l i n d u s t r i e ) , verbunden
mit einer Lehrwerkstätte fur diese beiden Industriezweige
foll, wie das «Prager Abendblatt" meldet, zn Grnlich in
Böhmen ins Leben gerufen werden.

— ( W u n d e r r o s e n s t ö c k e . ) Nach Bericht del
„Reichend, gtg." prangen derzeit im Schloßgarten zu itteichen-
berg in Böhmen em Viosenstock mit 15.000, ein zweiter mit
10,000 und ein dritter mit 8000 Knospen.

— ( W o l l e n b r U c h e . ) Am 1. d. entlud sich del
Vlitterndorf und Kindberg in Steiermarl ein starker Wollen-
bruch. Am selben Tage ging auch in Brück a. d. Mur und
Umgebung ein Wollenbruch medcr, der besonders im MUrz-
lhale und St. Lorenzen bei Marein verheerend wirkte. Bier
bis flinf Personen verloren in den Wellen ihr Leben. Vi»"
Brücke wurde bei Lorenzen weggerissen.

— ( S c h ä d l i c h k e i t der Stöckelschuhe.) D u
„Pest. med. chir. Pr." schreibt: „Die vor kurzem in Mode
gekommenen hohen Absähe der Damenstiefel sind in mannig-
facher Beziehung schädlich für den Organismus und au«
diesem Grunde zu verwerfen. I m allgemeinen geben sie der
Längenaxe des Körper« eine andere Stellung, wodurch der
Oberkörper mehr nach rückwärts gerichtet wild und sohin
das Becken eine andere Neigung erhall. Sicherlich entsteht
hierdurch eine einstußre»che Veränderung, welche inbezug
auf die organischen Funclionen dieses Körpertheiles nicht
gleichgillig ist. — Ferner werden durch jene bizarre Stel-
lung des Fußes Vertretungen und sogar Larationen sehr
begünstigt, was durch mehrere Beobachtungen bestätigt wird.
Ungleich häufiger sind selbstverständlich hierher auch die
vielen Entzündungen der Sehnen, resp. Sehnenscheide«, so-
wie anderweitige Irritationsprobucte zu beziehen. — End-
lich sind auch noch die sogenannten Hühneraugen solavi)
der besagten unpassenden Fußbelleidnngsform zur Last zu
legen, — dieser empfindliche Luxusallilel, der nur flir die
sogenannten Huhneraugenoperateure vo» Aortheil ift. — Bei
schwachen lockeren Gelenkbändern bewirke« die Absätze, daß
sich dcr Fuß nach der Seite und Länge streckt und so die
häßlichste und hinderlichste aller Fußformen entsteht, nämlich
der sogenannte Plattfuß, der zum Latschen und Wackelgang
führt. Dann wird also gerade diejenige Fußgestall, die
hochgestellte Spanne vernichtet, welche dem Fuße seine
Schönheit gibt und welche unsere Coletten mittels der hohen
Absähe nachzuahmen suchen."

— ( D e r europä isch« a m e r i k a n i s c h e S t a a -
t e n c o n g r e ß ) behufs Berathung eines gemeinsamen Post-
Vertrages wird spätestens bis 1. September 1673 in Bern
stattfinden.

— (Große F e u e r s b r u n f t . ) Nachrichten aus
Aebdo zufolge ist daselbst der 5 englischen Meilen im Um-
fang habende Kaiserpalast total niedergebrannt.

Locales.
Die gegenwärtige finanzielle Krisis.

II.
V—k. I n unserm ersten Artikel haben wir die

Ursachen der eingetretenen Katastrophe, welche nicht dop
außen durch eine politische Action oder durch die ve»
Hältnisse der Slaatssinanzen hervorgegangen ist, freilich nur
in kurzen Umrissen beleuchtet, obgleich wir nach mehr als
zwanzigjährigen Studien der fogenannten unheimlich»
Wissenschaften, als der Nationalökonomie und Socialpolitll
u. s. w., wohl in dcr Lage wären, den „großen Krach",
wenn sich auch derselbe gewissermaßen mit den bisher ge-
schichtlich bekannten Geldkrisen in leine Parallele stellen
lassen dürfte, einer ausführlicheren Kritik ;u unterziehen.

Wirbehallen uns Übrigens vor, demnächst den ex t re-
men ökonomischen L i b e r a l i s m u s , das sogenannte
i^i!-!80s s2. i r l , , I i l , j u « c l i ! k 8 8 l ! i - . S y s l e m , da«
wir vollständig perhorreScieren, an einer andern blelle uno
an einem andern Orte näher zu beleuchten.

Gegenwärtig wollen wir praktisch genommen nicht so
sehr nach dcn Ursachen forschen, wodulch dem allgemeinen
Ciedilwefen sehr große empfindliche Wunoen geschlagen
wurden, sondern wir müssen jeht vielmehr an die Mtttel
denken, wodurch dem wahrhaft nützlichen, sür die staatSwirth-
schaftliche Production unentbehrlichen Credite zn helfen wnrc.

Es sind leider sehr viele, welche die Krisis mitver-
schuldel haben, und eine allfällige Untersuchung, welcher
Theil ous jeden einzelnen entfällt, würde uns von unserm
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diesmaligen Standpunkte zu viel entrücken. Jedoch abe r
v e r w a h r e n w i r un« ganz en tsch ieden d a g e -
g e n , wenn j e m a n d v i e l l e i c h t a n n e h m e n
w o l l t e , daß w i r v o n H e b u n g e i n e « C r e d i t '
wesens zu sprechen m e i n e n , das n u r e i n e
P f l a n z s t ä t t e f ü r den g r ü ß t e n F e i n d der
» i r t h s c h a f t l i c h e n T h ä t i g k e i t , f ü r den —
S c h w i n d e l , u n d a l « e i n e f r i sche Q u e l l e zu r
B e r e i c h e r u n g w e n i g e r e i n z e l n e n dienen sollte;
nein, wir haben hier nur jene Creditzustände im Auge,
welche zur Belebung und Befruchtung der vollSwMhschaft«
lichen Factoren, alS: 1. L a n d w i r t h s c h a f t , 2. G e -
w e r b e , 3. I n d u s t r i e , 4. H a n d e l , u n e r l ä ß l i c h
und a b s o l u t g e r e g e l t werden m ü s s e n , um ein
regulär pulsierendes Leben d«n gedachten «irthschaftlichen
Gruppen zu verschaffen.

Wir dürfen übrigens nie vergessen, daß wir vor dem
Echreckbilde einer social-ökonomischen Revolution stehen,
wenn wir nicht schon beizeiten durch e rns te Arbeit dem
herannahenden Ollane mit vollem Verständnisse entgegen
segeln werden.

Wie soll also den iiloilonnschen und den Ereditver-
hältnisien geholfen werden? Tie beiden Schlagworte Staats»
Hilfe — Selbsthilfe sind schon lange an der Tages-
ordnung und verdienen bestimmt mehr Aufmerksamkeit, als
manche glauben dürften. Hie Selbsthilfe — hie Staats«
Hilfe. — Je nun! sodann! — Wir wollen nach unseren
schwachen Kräften in unserm nächsten Nrlitel mit Bezug
auf die staatsbürgerliche K u l t u r und mit Bezug
auf —d ie S t a a t s h i l f e unsere Ansichten freimüthig dar.
legen.

— ( D e r l r a i n i s c h e L a n d e s o u s f c h u ß ) wird
bei den Sitzungen des Subventionsausschusses der traini-
schen Landwirthschaftsqeselischaft durch den Landeshaupt-
mann Herrn Dr . Riller von K a l t e n e g g e r ver,
tteten werden. — Der lrainische Landesausschuß hat
1. zur Sicherung des Savedammes nächst Krainburg, vor-
behaltlich der nachträglichen Genehmigung Vonseite de« lrai-
uischen Landtages, neuerlich einen Betrag von 800 sl. und
2. zur Herstellung einer breiteren Fahrstraße von Velde«
gegen die Wochein einen Betrag von 630 f l . aus den
Landesfonds angewiesen, Z. den Landebingenieur mit den
Erhebungen betreffs der leichteren Nefabrung der Uuers-
perg'schen Slrahe über den Nuersberg betraut.

— ( A u s der h ies i gen H a « d e l s l a m mer ).
Se. Exc. der Herr Handelsminister hat die Wiederwahl
der Herren P. C. S u p a n und Johann H o r a l zum
Präsidenten beziehungsweise Vizepräsidenten dieser Kammer
pro 1873 bestätigt.

— ( D e m H a n d e l s l a m m e r t a g e , ) der dem-
nächst in Wien stallfindet, werden in Vertretung der lrai«
nischen Handels- und Gewerbetammer die Herren Präsident
V. C. Eupan und Secrelär I . Murn i l anwohnen. Die
tärntner Kammer wird durch trei Delegierte vertreten sein.

— ( H u m a n i t ä t s a n s t a l t e n ) . Die proieclierte
Trennung der Direction von der Verwaltung der hierlän-
dischen ^ohllhättgteitsanstallen wurde von competenter Stelle
nicht genehmigt.

— ( D i e h i e s i g e F e u e r w e h r ) hielt gestern
abends eine Spr.henprobe ab.

— ( D i e i m h i e s i g e n Z w a n g s a r b e i t s h a u s e )
besindlichen Frauenspersonen werden in der Anstalt zu Lan«
lowitz in Steiermart untergebracht.

— ( F ü r V o l l s s c h u l l e h r e r . ) Der Herr M i -
nister sür Landesvertheidigung R. v. Hors t hat, wie wie-
ner Blätter vernehmen, diejenigen dem Landwehrverbande
angehangen Vollsschullehrer, welche die Weltausstellung
während der Ferialzeit thatsächlich besuchen, für dieseg Jahr
ausnahmsweise von der Waffenübung und Relrulen.Aus»
bildung enthoben.

— ( D e r s loven ische M a l e r F r a n k e ) kehrte
von seiner Kunstreise aus Aegypten und Asten nach Laibach
zurück und begab sich vorgestern zur wiener Weltausstellung.

— ( D e r k ü h n e J ä g e r ) , welcher den Wpfündigen
Wolf erlegte, war nicht Herr Merkel, sondern Herr Kaffee«
sieder Parthel P o l l in Adelsberg.

— ( D a s E r d b e b e n ) wurde auch in der Berg.
ftadt I d r i a am 29. v. M . um 5 Uhr 1b M i n . morgens

wahrgenommen. Wiederholte heftige Erdstöße verliefen von
Nordwest nach Südost und dauerten 10 Sekunden. Ther-
momelerstand -s- 12" I t . — Barometerstand 72 36 Cent,
der hiesige Mittelstand ohne welche Störung.

— ( g u d e n W a h l e n . ) Eine fehr stark befuchte
Versammlung slovenischer Studenten beider Hochschulen in
Graz erklärte sich am 1. d. auf daS entschiedenste gegen
das Programm der Rechtspartei.

— ( B a h n e r g e b n isse i m M a i 1873.) Die
S U d b a h n hat um 16,484 Personen und um 148.501 Ztr.
Waren w.'niger befördert als im M a i vergangenen Jahres
und um 19,316 f l . weniger aus dem Personenverkehr, da»
gegen trotz der geringern Zentnerzahl um 356,444 st. mehr
aus dem Frachtenverlehr erzielt. Die Gesammteinnahme des
Monales M a i übertrifft jene des gleichen Monats im Jahre
1872 um 337,128 f l . , das Gesammterträgnis der Periode
vom 1. Jänner bis Ende M a i jenes der entsprechenden
Periode de« Vorjahres um 1.437.613 fl. — Die Zunahme
der Frequenz im Personenverlehre sowie die Steigerung im
Güterveltehre auf der K r o n p r i n z R u d o l f s b a h n gegen
die gleiche Periode des Vorjahres resultiert theilweise aus
der Erweiterung der Betriebsftrecken, hauptsächlich aber auS
der Belebung und Hebung des Verkehres im allgemeinen.
Als Hauptartilel, welche zur Beförderung gelangten, sind
Erze, Roheisen, Eisen und Stahl, Holz und Minerallohle,
dann Bau« und Schnittholz zu nennen. Per Bahnmeile
betrug die Einnahme aus dem Personen, und GUterverlehre
pro M a i 1873 3742 st. 85 kr., pro 1872 2658 fl. 69 kr.,
Plus von 884 f l . 16 kr. ^ 30"/,<)<, pZt. Auch im Mo<
nale M a i 1873 beträgt das gegen den gleichen Monat deS
Vorjahres per Bahnmeile ius dem Frachtenverlehre erzielte
Plus 59 3 pZt. und wird das Totalergebnis nur infolge
der Mindereinnahme per Meile aus dem Pttsonenverlehre
auf die Ziffer von 30 93 PZt. herabgedrückt.

— ( D i e 1 3 . N u m m e r de r „ I o r a " ) bringt
Erzählungen, Novellen, lilerarifche Mittheilungen, Reise-
dilder von Felonja, N. S . u. a.

— ( D a s N e u e B l a t t 1873, Nr. 41) enthält:
„D ie neue Magdalena." Von Will ie Collins. «Die hun-
dertjährige Gedurtsfeier der deutschen Oper." Von Her-
mann Uhde. „Von der wiener Weltausstellung." X. »Mein
erster Eindruck von der Weltausstellung." „Offener Vlies
an die Redaction des „Neuen BlatteS" in Leipzig." Von
Richard Echmiedl.CavanlS. ..Ungelöste Räthsel der Geschichte."
„Der Uhrmacher von Spandau." Von Harbert Harberls.
„Das große GeneralstabSmert." „Der BerglMh." Crimi-
nalgeschichte von Ernestine von L. „Heitere Chronila."
„Für Haus und Herd." „Al leUei:" .Zu unselen Bildern."
„Wie man den Wochentag eines Datums fintet." „Weib-
licher Grund." „Von Thomas Carlyle." „DoS Stereoskop
des türkischen Sultans." „Räthsel." ..Neue Vücherschau."
„Aerzüicher Brieslasten." „Correspondenz." «n Illustra-
tionen: „Viersüßlge Künstler hinter den Coulissen." Oriqinal-
zeichnung von H. Schaumann. „Waldeinsamkeit." „Oscar
von Redwitz." Das „Neue N^att" ist zu beziehen durch die
Buchhandlung I g n . v. Kleinmayr äl F. Vamberg für den
mäßigen Preis von 15 Sgv. vierteljährlich.

— ( A u s dem A m t s b l a t t « . ) Kundmachungen
betreffend 1. die Besehung zweier Pralticantenstellen bei der
dalmatinischen Stallhalterel, 2. die Besetzung einer Lehrerin
an der Marine.Vollsschule in Pola, 3. die Besetzung meh-
rerer Notarstellen in K r a i n , 4. die Nclivierung der Per-
ceptionsorgane bei der Forst- und Domänen - Verwaltung
im Küstenlande, in Kram und Dalmatian, 5. die Aus-
scheidung mehrerer Hammerwerlsrealitäten aus dem Berg-
buche, 6. die Verleihung eines Forst-Studienstipendiums.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m l. l. L a n »
d e s g e r i c h t e L a i b a c h . ) Am 16. J u l i . Anselm Nul ian:
Misbrauch der Amtsgewalt; Mar t i n Peterla: Vergehen
gegen die Sicherheit des Lebens. — Am 17. Ju l i . Joses
PupiS und Genossen: schwere körperliche Beschädigung;
Johann V i l a r : Veruntreuung; Jose?, Bollezar: schwere
körperliche Beschädigung. — Am 18. J u l i . Lorenz Gregors :
schwere körperliche Beschädigung; Josef Langus: öffentliche
Gewaltthätigkeit; Johann Bar le : schiere körperliche Be-
schädigung; Johann Kerzmanc: Diel'stahl. — Am 23ten
Ju l i . Johann M e g l i i : schwece lörper liche Beschädigung, —
Am 24 Ju l i . Andreas N.achligal: schwere körperliche Be-
schädigung; Kaspar Kosm<Llin: Dietiftahl; Franz Hrovat:

Diebftahl; Michael Zaqir : Diebstahl. — Am 2b. J u l i . '
Mar ia Lolar und Au^Ua Mateusche: Betrug; Jakob
Kauölö: Todtschlag. — Am 28. Ju l i . Leopold Raunacher:
Veruntreuung. — Nm 30. Ju l i . Eduard und Theresia
Pozgaj: Diebftahl, Veruntreuung und Betrug.

Neueste M
Pest , 2 . J u l i . (Sitzung des Abgeordnetenhauses.)

Ministeiprüsü'cnt Szlavy legt das Arbe i t sp ro^mm
sür die nachte Herbstsession v o r ; dasselbe umsaßl alchcr
der Budgetvorlage noch Gesetzentwürfe über den kroati-
schen Aul^lcich, über die Ostbahn und die Oberhau««
reform, das Wahlgesetz, Entwürfe über die Urrondierung
der IuriSdimonsgebiete und die Grundsteuer, die Kata-
stergesetze sowie Entwürfe über Pensionierung dcr Vch«
rer und Orgaiisalion der Hoch- und Mittelschulen, m l
Strafgesetz, Äcrggesetz und Forstgesetz, daS Handels-
gesetzbuch lind eine Novelle zur Prozeßordnung, endlich
ein Steuergrfttz. Nachdem noch der Vericht des P l l i -
tionsauSschusses und des OibliothelsauSschusscs erledigt
wurde, w'rti ein königliches Rescript verlesen, womit
der Reichstag bis 8. November vertagt wird. — I m
Oüerhausr murde gleichfalls nach Verlesung des könig-
lichen ResclpteS die Vertagung ausgesprochen.

V e l g r a d , 2. J u l i . Der „Vidovdan" dtjpricht
sympathisch den ungarisch.lloatischen Ausgleich und hoffl,
für beide Tl^ i le werde eine Aera fruchtbarer TlMiqtc i t
beginnen, namentlich aber für Kroatien. Viele ^cult
aus Belgrad und dem Innern begeben sich zur Wclt-
cmsstellung nach Wien.

Telegraphischer Wechselcurs
vom >'l. Jul i .

Pllvier-Rente 67 45. — Gilber-Rente 72 5b. - I8«0er
Tlaots ° Anlehen 102. — Vaul - Nctien 97«. — Credit-Äctin«
282. - London 110 75. — Silber 109. — «. l. Münz«
Dncattn. Napoleonsb'or N'86'/..

Handel und Golkswirtljschastliches.
Verlosung.

(1854er S taa t« lose . ) Bci der am I. Jul i l. I . im
Beisein der Staatsschulden - Eoutrolcommission de« ReiäMathcs
vorgenommenen 38. Verlosung sind nachstehende 28 Serien ge<
zogen worden- 143 50« «02 85« 1022 1l>^: 1N»2 1117 t2N
1338 1721 195.0 2197 2281 2282 234« 23«5 2402 276« 277!»
2892 3219 32«5 3403 351« 3«91 3<!!>9 3882. Die Verlosung
der in diese«! sericn enthaltenen Gnuiuuummern der Schnlducr-
schreibungeu wirb am 1. Oltober 1873 vorgenommen werden

Schwebende s c h u l d . Zn Ende Zum 1873 befanden
sich lcilil Kundmachung drr lionlinission zur Coiltrolc drr Staats-
schuld im Umlauf«: an Parlialhypothetaranweislmgen 85,11 «.832 fl.
.'X) lr>; an aus der Mitsperrc der licidrn ltllülralculüinissioucn
ersolc,ten Siaatsnotcn 370M2.873 fl., im ganzen 411.999.705 fl.
50 tr.

Angekommene Fremde.
«m 2. Juli .

« l » t « > «l«»s»>,<. Binder, l . l . Major. s. 8 Offizieren, Wien-
Dr. Micks. l. l Oberarzt. '̂aib«ch. — Rosenstld. «tm-,

Nllwasstr. — Rlbnilar, Uulertrain.
»«»««?> »»»,«» TV»«, , . Straßcr. Kfm,; Heinz nnd i!obi»^cl.

Oberl., Wien. — Ranll, Handelöm,. Sissct. — Knapp, V»ch<
haltor, Graz. — Biedermann, Kfm. — Gasteiger <. Oemahlu'.
Trieft. - Phelcr. Pcttau.

«ll»»«> ««>»«>»». Nrovrieur. Arzt, s. Fran, Ehili. — Do>s.
^ i l l i . — Grazer s. Familie, Graz.

^ « I » » « « . Denlschmanu, Eonditor. Vischoftatl. — Nolouzini
I . nnd Bolonziui G.. Musiker, Ngram.

^lleleo^coulschl' V^oüachlungcil in caibach.
ss HL? Z - « « Ä ^

° "i K N - ßl ^^
.' « l l .M« . 738.« ^15.» windstill Nebel

3.! )l „ 3t. 737», -^-23.5 O, schwach «rüßth. bcw. 0.o„
l 10 „ Ab. 737.,« , ̂ .16.8 windstill heiter

Margennebel, vormittags zunehmende Vewoltnng. herrlich^
Abend. Das Tagesmittel der Wsrme ->> 1U7°, um 03" unlel
dem Normale. ^ ^ ^ , .

Vs'ulltworNicller Redacteur: 3<lnaz v. K l e i nmay r .

^ H ^ ^ p s ' l ^ t «u»<n, 2. Juli. Dlc »ärse war ungeachtcl der tiefer lanlcudcn auswärtige« Luise sehr fest; l.ur die in ihrer Notierung vom Äuolandc abhängigen Effectm wichen.
^ V l f ^ V k l ^ ^ i . Locale Papiere behaupteten gestrige Eurse, einige stiegen sogar bclrllchlttch.

Geld Ware
M a i - ) . . , „ „ < 67.25 67.40
Februar-) ' " " " ^ 67.10 ^ 5
I iwner- ) ^ , . . . ^ . . ^ , ( . - - 72,40 72 60
Apr i l - ) Sllberrente ^ . . . 72.40 ?2.«0
Lose, 1839 265.— 270. -

„ 1854 85.— 96.—
„ 1860 1 0 2 . - 102.50
„ 1860 zu 100 N. , . . 1 1 2 — N 3 . -
^ 1864 . . . . . . 133.50 134.50

Domänen-Pfandbriefe . . . . 120.— —.—
Viihmen » ^, . , . . 94.— 9 5 . -
Oalizim ! . 6 " ? ' l . . 75.25 75.75
Siebenbürgen« ' < . . 74— 74.50
Ungarn j ' ^ " l . . 75.75 76.50
?on°N'Ncgulicrungs-rose. . . 965^» 97.--
Ung. Eisenbahn-Aul 97.bl) 98__
Ung. Präm,cn-Anl 8150 8 2 . -
Wiener Eomnmual.Änlehen . . 85.25 85.75

Ac t ieu von Banken.
Geld Ware

«nal°-«an, 1".b0 190..-
Baullxr::« ^ - - . ^ - "
V°deu.redita"M . . - ' A - 258-

<»elb Ware
Lredilanftalt, un«ar 127.— 129. -
Dtpofitendanl 85— 86.—
Escompteanstalt 925.— — ^ .
Franco-Vant 80.— 8<, 50
Haudelsbanl 126.— 127/.__
lländerbantenverein 140.— 1 4 ' / . -
Nlltioualbanl 970— 97 2'—
Oesterr. allg. Vanl . . . . 139.- - 1'N.—
Oesterr. Banlacscllschaft . . . 20^.— l?01.-.
Umonbanl 137.— 188.—
Vcrlinsbllnl 54.50 5 5 -
Btilthltzbaul. 14«.— 148.—

Vet ien von T r a n s p o r t Unter» «eh-
mungen.

««ld Na«
«lsüld-Vahn 1 6 1 . " 162...
«arl.i!udwig-Vahn 220.— 221..-
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 590,— 591. . .
«lisabeth-Weftbahn 222.— 222.50
«llsllbtth.Bllhn (Linz-«ud»eiser

Str«le) 192. - 195 . -
st'-rt'inon^Nl'rklKchn . . 2095.-2100.-
üran,-I°stpb,l«a«,n 2l«.— 217.—
i.'nnb.-Hzern.-Iassy-Bllhu. . . 136.— 139 , -

O«ld Ware
Noyd.Gesellsch 512 .^ 514 . "
Oefterr. N°rdwestbo.hn. . . . 2«7.5« 2«8«)
«u'°olf«-«ahn l " ^ ' 3 " '
Sl<l°t«b°hn s^^iZ'"
Südbahn Y ^ U ! ? «
Theiß-Bahn 2 ^ ^ 1 8 . -
Un„°r,sche Norboftt ahn . . - ^ « - ^ "8.50
Ungarische Oftbahn . - - ' ^2 2 ^ " "
Tromway.Gescllsch ^b^.— ^b6.—

P f a »dbriefe.

Nllaem. Ufterr. Vodem redit . . 99.75 100.- -
dto. in 33 Jahren 87.— 87.50

Nationalbanl v. W 90.30 90.50
Ung. «odencredtt 80.75 81.25

<Vr i « i täten.

Clisabelh-V. 1. LlN. . ^ - . 93.50 9 4 . -
sserd.-Nordb. S 105.-- 105.50
8r°nz-I°seph-B 1 0 1 , - 101 25
Gal. Karl-Ludwig.«., 1. Tm. . 102.— 102.50
Oesterr. Nordweft-V. . . . . 100.75 I M -
S , e b ' N » , , l r o , e r . . . . « 8 2 5 8 8 . 5 0
Staalsbahn 131. 132.-

Gelb Ware
Südbahn 5 g°/. l09.— 109."»

5 ' / . 95.75 96.
! Südbahn, Von« —.— -- . "
!Ung. Oftbahn 70. - 70.'/

P r i va t lose .
Lredit-L 170.- 171.^
Rudolss-z.' 13.50 14.^

Wechsel.

P«i« - 43.40 43.50

Geldsorten.
Geld Ware

Ducaten . . . 5 ft. 23 tr. 5 st. 24 l l .
NapolccinSd'or . . « « 8« „ U „ 8«j „
Preuh. Kassenscheine 1 « 6«l ^ 1 „ 6«i "
Gilber . . 109 « - .109 „ 75 -

Krainische Nrundentlastunffs-Obligationen,
> Privatnoliernng: Geld 89 50, Ware 50 50-


